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Begriffe 
 
Ethik: Der Begriff Ethik kann Folgendes meinen: 
1. Ethik ist eine säkulare Wissenschaft von der Mo-
ral. Sie analysiert und systematisiert unterschiedliche 
Moralsysteme nach ihren Begründungen und Prinzi-
pien. Ethik ist somit die Reflexionsebene über die 
Moral. Da sie wertfrei klassifiziert, ist der Gebrauch 
der Adjektive ethisch und unethisch sinnfrei.  
2. Ethik ist ein Moralsystem einer Gemeinschaft von 
vernunftbegabten Menschen. Da der Mensch als sozi-
ales Wesen mit anderen Menschen zusammenlebt, 
haben seine Handlungen Einfluss auf die Tier- und 
Naturwelt sowie seine Mitmenschen. Ethik soll den 
Einzelnen anleiten, anderen durch seine Handlungen 
nicht zu schaden. Handlungen werden demnach als 
ethisch bzw. moralisch oder unethisch bzw. unmora-
lisch eingeteilt.  
 In dieser Abhandlung wird letztere Definition des 
Begriffs Ethik verwendet. 
 
Moralsystem: Ein Moralsystem ist ein Normsystem, 
das richtiges Handeln von vernunftbegabten Men-
schen begründet und beschreibt und somit, im Unter-
schied zum subjektiven Urteil, auch für alle gültig 
sein soll. 
 
Moral: Eine moralische bzw. ethische Handlung ist 
eine Handlung, die von einer Gruppe von vernunftbe-
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gabten Menschen als richtig oder gerecht angesehen 
wird. Eine gegenteilige Handlung wird als unmora-
lisch bzw. unethisch bewertet.  
 
Wert:  Werte oder Wertvorstellungen sind Abstrak-
ta bzw. Ideale, die eine Wir-Gruppe für wünschens-
wert ansieht (z. B. Freiheit, Gerechtigkeit, Nächsten-
liebe usw.). 
 
Norm: Normen sind verhaltensorientierte Handlun-
gen von vernunftbegabten Menschen in einer Wir-
Gruppe, die sich aus der Umsetzung der Werte in 
konkretes Handeln ergeben. 
 
Sitte:  Sitten sind Verhaltensweisen oder Bräuche, 
die aufgrund von spezifischen Umweltbedingungen, 
sozioökonomischen Umständen oder Krisensituatio-
nen eine Wir-Gruppe um des Überlebens willen an-
nimmt. Sie können in Konflikt mit dem Moralsystem 
stehen, aber aufgrund der Notwendigkeit oder Ge-
wohnheit weiterhin praktiziert werden. 
 
Ethos: Ethos bezeichnet die grundlegende morali-
sche Gesinnung einer Person oder Gruppe, die das 
eigene Selbstverständnis darstellt. Hiervon abgeleitet 
kann von einer jüdischen, christlichen oder islami-
schen Ethik gesprochen werden, die die Frage auf-
wirft, wie ein Gläubiger der jeweiligen Religion leben 
soll, um ein rechtschaffenes Leben zu führen. Im Kon-
text einer solchen Ethik kann zwischen einem ethisch 
und einem unethisch geführten Leben unterschieden 
werden. 
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Das islamische Ethos: Wann immer du etwas vor-

hast, frage dich, ob du dein Handeln Gott gegenüber 

als Hingabe und den Menschen gegenüber als Frie-

denmachen verständlich machen kannst, sodass sie 

sich genauso verhalten könnten wie du. 
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Vorwort 
 
Gelobt sei Gott, mit dem alles beginnt und endet. Ge-
segnet seien der abschließende abrahamische Prophet 
Muhammad sowie seine Angehörigen, seine Gefähr-
ten und die Rechtschaffenden, die für den Frieden in 
der Welt wirken. 
 Nichts ist so einfach, wie den Islam zu verstehen. 
Jeder Muslim weiß, was mit Islam gemeint ist und 
gerade heute umso bewusster, je mehr wir als Musli-
me diesem Wissen zuwiderhandeln. Islam bedeutet, 
sich vertrauensvoll und aktiv Gott zu ergeben/hin-

zugeben, um Frieden zu erfahren und Frieden zu ma-

chen. Der Muslim ist jener, der sich vertrauensvoll 

und aktiv Gott ergibt/hingibt, um Frieden zu erfahren 

und Frieden zu machen. Oder kürzer gefasst: Islam ist 
das Friedenmachen und Muslim einer, der (für Gott) 

Frieden macht.1  
 Umso mehr erstaunt es, dass es Muslime selbst 
sind, die hartnäckig den Islam zu einer Gewaltbot-
schaft pervertieren. Die zunehmende Gleichsetzung 
von Gewalt und Islam, für die wir Muslime selbst 
verantwortlich sind, ist das Gegenwartsproblem der 
muslimischen Gemeinschaft (umma) in unserer Zeit. 
Bezeichnend empfand ich dies während einer For-
schungsreise nach Pakistan im Dezember 2018, als ich 

 
1  Vgl. Denffer, Ahmad von; Al-Mahgary, Muhammad Ali (1995: 
6). 
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in Karachi in der Beech Wali Moschee mein Gebet 
verrichtete, während zeitgleich ein Lehrkreis stattfand. 
Einer der Studenten trat an mich heran und fragte 
vorsichtig, warum ich mich in der Moschee aufhalte. 
Da ich etwas irritiert war, erklärte er mir, dass auf-
grund zahlreicher Bombenanschläge in Moscheen 
man gegenüber fremden Muslimen argwöhnisch ge-
worden sei. So weit ist es also gekommen: Muslime 
fürchten Muslime. 
 Die Misere der Gegenwart wirft die Frage auf, was 
es eigentlich bedeutet, Muslim zu sein und was für 
eine Art von Gemeinschaft wir Muslime sein wollen. 
Wenn ein Muslim ein Friedensmacher ist, wie kann 
dem im 21. Jahrhundert wieder Geltung verschafft 
werden? 
 Des Weiteren: Wie beurteilen wir dann muslimi-
sche Gewalttäter, die die islamische Botschaft in ihr 
Gegenteil verkehren? Mit all diesen Fragen befinden 
wir uns bereits inmitten der Thematik dieses Buches. 
 Islam ist Frieden, so skandieren Muslime immer 
wieder, doch was bedeutet dies in der Praxis? Und nur 
weil Islam Frieden ist, bedeutet dies nicht, dass diese 
Botschaft nicht pervertiert werden kann, um im Na-
men des Friedens auch Böses zu tun. Anhand welcher 
Maßstäbe können Muslime daher ihrer Botschaft treu 
bleiben und Gut und Böse voneinander unterscheiden, 
wenn muslimische Friedensstifter und muslimische 
Gewalttäter die gleichen Texte lesen, doch deren Ver-
ständnis zu unterschiedlichen Handlungen führt? Auf 
diese zentralen Fragen sollen Antworten gefunden 
werden. 
 Doch der Leser sei gewarnt: Dieses Buch zeichnet 
sich durch das langsame Denken aus. Es lässt sich 


